
Resignation oder Begeisterung ?  
Pädagogische Impulse angesichts der heutigen Weltlage

Viele empfinden die momentane Zeit so, dass einem fast nichts anderes 
übrigbleibt, als zu resignieren. Es brechen nach und nach die Sicherheiten weg, 

alles wird unverlässlicher und verwirrend. Zu den einschneidenden « Corona-
Massnahmen » kommen nun die seelischen Probleme wie Depressionen, Ängste, 
Einsamkeit, Ohnmacht und Gewalt. Wie finden wir vor diesem Hintergrund die 

Kraft, als Erwachsene der nachfolgenden Generation Lebensmut vorzuleben ?

Text : Thomas Stöckli

Wir wissen, wie schädlich sich in der Pädagogik 
negative Gedanken, Resignation und Perspektiven-
losigkeit auswirken. Die drängende Frage ist heute, 
wie wir unsere eigene Ohnmacht und resignative 
Kraftlosigkeit überwinden können. Ja noch mehr : 
Wie finden wir sogar zu einer inneren Begeisterung, 
die Steiner in einer Pädagogik erwartete, die in der 
nachfolgenden Generation Zukunftskräfte wecken 
sollte ? Vielleicht ist es eine Frage der eigenen Hal-
tung. Denn es gibt eine Form der Begeisterung, des 
inneren Feuers, die mit wachsenden Krisen wächst.
Was Rudolf Steiner bei der Eröffnung der ersten 
Waldorfschule (im August 1919) den Lehrkräften 
ans Herz legte, kann auch heute noch ein Leitmotiv 

für jede Erzieherin und jeden Erzieher sein : 
« Durch das Interesse für die Welt müssen wir erst den 
Enthusiasmus gewinnen, den wir gebrauchen für die 
Schule und für unsere Arbeitsaufgaben. Dazu sind nö-
tig Elastizität des Geistigen und Hingabe an unsere 
Aufgabe. Nur aus dem können wir heute schöpfen, was 
heute gewonnen werden kann, wenn Interesse zuge-
wendet wird : erstens der grossen Not der Zeit, zwei-
tens den grossen Aufgaben der Zeit, die man sich beide 
nicht gross genug vorstellen kann. » 
Was für eine Herausforderung – den Enthusiasmus 
aus grosser Not und grossen Aufgaben gewinnen ! 
Doch genau diese Form der Begeisterung, diese 
Art von Idealismus wirkt ansteckend auf die junge 
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Generation. Denn sie suchen Erwachsene, die die 
Wirrnisse und Krisen unserer Zeit nicht nur von 
Büchern kennen, sondern selbst durchleben und 
durchleiden – und sich dabei nicht unterkriegen 
lassen. Denn durch dieses « Aufrechtschreiten 
durch das Nichts » werden Kräfte freigesetzt, die 
den Widerständen trotzen können. 
Ist es nicht so, dass wir alle immer von Neuem 
durch die Ohnmachtserfahrung gehen müssen ? 
Dass neue Kräfte erst gefunden werden, wenn die 
alten Kräfte am Ende sind ? Dass es doch immer 
wieder die Erfahrung braucht, dass es nicht das 
kleine « Ich » ist, das inmitten von Krisen und Nöten 
« Be-Geisterung » (d. h. einen neuen Geist) findet, 
sondern das « höhere Ich in mir ». Viele Menschen 
suchen heute eine zeitgemässe Spiritualität, die sie 
frei lässt von religiös-konfessionellen Traditionen. 
Ein neuer Weg wird gesucht : Die Suche nach einer 
inneren Auferstehung aus der Ohnmacht lebt da-
bei – wenn auch oft ganz unbewusst – im Herzen, 
wie es der Künstler Beuys formulierte :
« In der Tiefe der Nacht, in der Tiefe der Isolation, in 
der völligen Abgeschiedenheit von jedem Spirituellen 
vollzieht sich ein Mysterium im Menschen. Erst wenn 
man ein ganz neuer Mensch geworden ist, wird man 
auch zu Dingen fähig werden, die bisher dem Men-

schen unmöglich erschienen sind. Diesmal muss die 
Auferstehung durch den Menschen selbst vollzogen 
werden. Der Mensch muss sich gewissermassen selbst 
mit seinem Gott aufraffen. Er muss Bewegung vollzie-
hen, Anstrengungen machen, um sich in den Kontakt 
zu bringen mit sich selbst. Und das ist ja der wahre 
Sinn des Wortes Kreativität. Inkarnation des Chris-
tuswesens in die physischen Verhältnisse der Erde. 
Dadurch hat sich ein kosmisches Ereignis vollzogen, 
kein nur historisches. Da hat sich ein Kraftfluss von 
absoluter Realität vollzogen. » 
Joseph Beuys lebte diese Kreativität vor – als ein 
sozialer Künstler, der sich durch « Kraftverschwen-
dung ernährte », wie er es nannte. Und darauf spre-
chen heute besonders die Jugendlichen an. Sie se-
hen die grossen Probleme und beobachten sehr 
genau, ob sich die ältere Generation mit innerer 
Begeisterung für Veränderungen einsetzt und mu-
tig in jedem Moment versucht, aus dem « Nichts » 
heraus kreativ zu wirken. Und ob sie einen Bezug 
finden, jenseits von ihrem kleinen « Ego », zu einer 
Dimension, die im Menschen neue Kräfte generie-
ren kann.
Es ist heute so, dass sich alles umwandeln und wei-
ter entwickeln muss. Oder es fault und stirbt ab. 
Der Begründer der Waldorfschule, Rudolf Steiner, 
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Einen besonderen Wert legt die Casa auf eine abwechslungsreiche, biologische 
und mediterrane Küche. Die kulturellen Veranstaltungen und künstlerischen 
Aktivitäten ermöglichen Momente des Innehaltens und geben Anregungen, 
sich neuen Impulsen zu öff nen.

Geniessen Sie schöpferische und erholsame Tage in dieser Oase der Ruhe!
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formulierte es anlässlich einer Jugendtagung im 
Juni 1924 sehr deutlich :
« Das Wichtigste ist, dass man im Wachstum bleibt. 
Jeden Tag ist die Gefahr vorhanden, dass die Dinge 
sauer werden. Das ist es, worauf es ankommt, dass 
man nicht vom Kleben an den Gewohnheiten ein-
schläft, wenn man etwas tun soll, wenn man etwas 
bereiten soll. »
Nachhaltige Veränderungen müssen sich immer 
auch im Inneren des Menschen ereignen. Denn ist 
nicht ein Mensch, der seine ureigene « Institution », 
seine Persönlichkeit umwandelt, ein revolutionä-
res Ereignis ? Dieses wird dann auch Wirkungen 
auf die direkte Umgebung zeigen. Ohne diese in-
neren Kräftequellen ist der Einzelne sowieso zu 
schwach. Dazu gibt es den Weg der Meditation, in 
der einen dieser innere Lebensstrom wieder neu 
aufbauen kann – weil sich heute alles durch die Auf-
erstehungskräfte neu konstituieren möchte, wenn 
wir ihnen Raum geben. Dazu eine Meditation von 
Rudolf Steiner (in GA 245) : 

Sieghafter Geist
Durchflamme die Ohnmacht 

Zaghafter Seelen.
Verbrenne die Ichsucht, 
Entzünde das Mitleid,
Dass Selbstlosigkeit,

Der Lebensstrom der Menschheit, 
Wallt als Quelle

Der geistigen Wiedergeburt.

Die neue Welt gibt es bereits : Mitten in den Deka-
denz-Erscheinungen, die wir in uns und um uns he-
rum erleben. Diese neue Welt gilt es zu stärken, sie 
ist bereits zu einer Grösse angewachsen, die einem 
Hoffnung gibt und Begeisterung schenkt. Überall 
gibt es Möglichkeiten, sich mit diesen Kräften zu 
verbinden, sie weiter zu entwickeln und dadurch 
eine ansteckende seelische und soziale Gesundheit 
zu verbreiten. Und eben dazu braucht es diese in-
nere Kraft der Begeisterung. Die Leitidee Steiners 
dazu aus der Jugendansprache 1924 gilt auch heute 
noch :
« Wir haben es wirklich nötig, wirklich in Begeisterung 
zu kommen. Begeisterung wird alles machen. Dann 
wird das Wort einen Sinn haben : Begeisterung trägt 
den Geist in sich. — Das ist etwas, was sehr natürlich 
ist. Enthusiasmus braucht man. Enthusiasmus trägt 
den Gott in sich …  »

Solche Begeisterung aus der grossen Not der Zeit 
und den grossen Aufgaben der Zeit zu schöpfen, 
das ist eine wirksame Therapie gegen Resignation 
und gegen Ohnmachtsgefühle angesichts der Wirr-
nisse unserer Zeit.
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